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Liebe Imkerfreunde,      06.04.2015 

 
es wird zurzeit immer wieder von der Blumenwiese für die 
Insekten gesprochen, die sich jeder, der einen Garten hat, 
aussäen soll. Damit will man eine Blütenvielfalt erreichen. 
Hierbei sollte aber einiges beachtet werden. 
 
Bei Blumenwiesen werden zwei Arten unterschieden: 
Mischungen mit einjährigen und mehrjährigen Blühpflanzen oder 
Blumenwiesenmischungen mit einem Rasenanteil, die sich über 
die Jahre selber nach der Aussaat entwickeln. 
Wie sich die beiden Mischungen über die Jahre verändern, ist 
immer abhängig von der Bodenstruktur z.B. sandiger oder 
humusreicher Boden, ob noch viel Dünger z.B. Stickstoff 
enthalten ist und ob ein sonniger oder schattiger Platz 
vorhanden ist. Auch ob es an dem Standort viel oder wenig 
regnet. 
Generell sagt man, es soll magerer, durchlässiger Boden und 
eine sonnige Fläche sein. 
Wer jedes Jahr immer eine Vielfalt von Blühpflanzen haben will, 
muss jedes Jahr neu aussäen, weil wie oben zuvor beschrieben 
über die Jahre durch natürliche Einflüsse Blühpflanzen 
verschwinden oder auf dem vorhandenen Standort sich besser 
behaupten und andere Pflanzen hinzukommen, wie zum Beispiel 
auch Gräser. 
 
Blumenmischungen werden bis zur Samenreifung auf der Fläche 
stehengelassen, sodass die Samen auf den Boden fallen und im 
nächsten Jahr auskeimen. 
 
Blumenwiesenmischungen mit Rasenanteil werden im späten 
Sommer (Anfang August) und im Herbst (Ende Oktober) mit  
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einem Freischneider oder einem Balkenmäher nicht tiefer als 10 
cm abgemäht.  
 
Es wäre optimal, wenn das Mähgut für das Herausfallen der 
Samen ein paar Tage liegen bleibt, manchmal ist dies aber nicht 
umsetzbar. 
Das Schnittgut muss immer abgeharkt werden, damit bei der 
Verrottung nicht noch mehr Stickstoff in den Boden eingetragen 
wird. 
Das Abmähen der Wiesen ist erforderlich, um starkwüchsige 
Stauden wie z.B. Ampfer, Gräser und Gehölze zu unterdrücken. 
 
Gute Samenmischungen sind im Internet zu beziehen unter z.B. 
„Hof Berggarten“ oder „Syringa“. Samenmischungen aus den 
Discountern sind nur Standardmischungen. 
 
 
Hier einige Beispiele von Blumenwiesen: 
 
Im zeitigen Frühjahr fängt der Löwenzahn an zu blühen, 
vorausgesetzt wir wollen nicht gleich mit dem Rasenmäher alles 
abmähen. Dies kann ja auch jeder nach der Blüte tun. 
Löwenzahn ist eine gute Bienentracht und wächst sehr gut im 
stickstoffreichen Boden.  
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Messedamm mit Staudensalvien und Natterkopf im Sommer 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Park Potsdam 
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Naturschutzgebiet Fließwiese in Charlottenburg 
Hier habe ich beobachtet, dass die Bienen auch Pollen von 
Gräsern sammelten. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wilder roter Klatschmohn auf einer nicht bearbeiteten 

Ackerfläche 
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Bienenweide (Phacelia) im Freizeitgarten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wildzwiebelwiese im botanischen Garten in München 
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Ringelblumen auf einer freien Gartenfläche 

 

 

 


